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Hilf, baß Ich nie zum Uebermuih
Dadurch verleitet werde.

Nie reiß' ein irdischer Gewinn
Mein Herz so weit zum Eitlen hin,

Daß ich mein Heil vergesse.

Was nützte mir die ganze Welt
Mit allen ihren Schätzen,

Verblendete mich Gut und Geld,
Die Pflichten zu verletzen,

Die Jesus Christus mich gelehrt!
Nur was ein ew'ges Glück gewahrt
Sey nieine höchste Sorge!

Es kommt ein Tag der Rechenschaft;.
Das laß mich stets erwägen!

Dann brauch' ich auch gewissenhaft
Den mir vertrauten Segen,

Damit ich in der Ewigkeit
Nicht von den Gütern dieser Zeit

Fluch statt des Segens Lrnre.

2iZ. Osr Fleiss.

"Wenn &amp;lt;jer Träge schläfrig gähnt,
Und nach Zeitvertreib sich sehnt,
Ist der muntern Thätigkeit
Immer noch zu kurz die Zeit.
Fleiss erhält gesund und frisch;
Arbeit würzet unsern Tisch:
Was erquickt' des Lebens Muth,
Schmeckt nur nach der Arbeit gut.
Wenn der Faule darben muss,
Hat der Fleiss’ge Ueberfluss.
Brave Menschen ehren ihn
Für sein redliches Bemühn,
Jeder schändlichen Begier
Oeffnet Müssiggang die Thür.
Nütze deine Jugendzeit,
Dass sie dich, als Greis, nicht reut.
Wer sein Tagwerk wohl vollbracht,
Sagt einst fröhlich: Gutenacht!

216. Warnung und Trost der Sterblichkeit.

§)jch darf, o Christ, der Tod nicht schrecken;
Zur Weisheit soll er dich erwecken,
Dein Leben deinem Gott zu weihn.

' An keiner Pflicht soll er dich hrnbern,


